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Wasserkanone-Stoppt·e\Großbrand 
500 000 Mark Sachschaden ln Kunststoffwerk in Schwelm an der· Stadtgrenze / ·Wuppertaler Feoerwehr kam·"'; Hilfe 

Rund 500 000 Mark Sachscha
den entstanden gestern abend bei 
etee~ GroBbrand in Schwelm an 

.41tlr , ·wuppertaler Stadtgrenze • 

. ~~s ~ststoff-Spritz- und Preß
werk ker brannte vollkommen 
aus: ai Feuer nahm solche Aus· 
maße an, daß auch die Wupperta
ler Berufsleuerwehr zum Groß
einsatz ausrückte. Die Brandursa
che ist bereits geklärt. Bei Lötar
belten entzündeten sich Späne, 
die auf dem Boden lagen. Die 
Funken, die von einer zu reparie
renden Olleitung absprangen, lle
len in weitem Umkreis auf die 
Späne. Das wäre aber noch nicht 
so schlimm gewesen, wenn sich 
das Feuer nicht durch einen un
mittelbar in der Nähe gelegenen 
Abzugsschacht blitzschnell durch 
alle drei Stockwerke und den 
Dachstuhl hätte ausdehnen kön
nen. 

Angestellte der Firma versuch
ten verzweifelt, die Flammen un
ter Kontrolle zu bringen. Dabei 
fuhren drei Personen mit einem 
Fahrstuhl, um schneller am 
Brandherd zu sein. Durch die ver
heerenden Auswirkungen der 
Fiammen setzte der Aufzug aber 
nach kurzer Zeit aus und blieb 
hängen. Die Arbeiter mußten ins 
Kranken~ingeliefert werden. 
Der Sc c Ieiter erlitt eine 
Raue~ ng. Für die Freiwil
ligen Feuerwehren Schwelm und 
Linderhausen hatte es inzwischen 
Großalarm gegeben. Der Himmel 
über Schwelm und Langerfeld 
war blutrot erleuchtet. Mit allen 
Kräften versuchten die Wehren, 
die Flammen, die sich immer 
schneller ausbreiteten, unter 
Kontrolle zu bringen, vergebens. 
Da traf Hilfe aus Wuppertal ein. 

Der Löschzug Barmen begann 
mit drei C- und zwei B-Rohren 
den Kampf gegen den Brand. Er
hebliche Schwierigkeiten hatten 
die Feuerwehrleute mit der Was
serbeschaffung, weil der nächste 
Anschluß in erheblicher Entfer
nung lag. Nach einiger Zeit gin
gen den Schwelmern die Schläu
che aus. Hilfe aus Wuppertal 

~llrdealtJ'l~fpr.d~t. 7-.w.ßi §~;hläu
che von der Freiwilligen Feuer
web,r, .Cranenberg konnten einge
setzt werden. Schließlich rückte 
die Berufsfeuerwehr Elberfeld 
noch mit einer Wasserkanone an, 
die normalerweise nur bei groß
flächigen Kippenbränden einge
s\!tzt wird. Nach Stunden war das 
Feuer unter Kontrolle und end
lich gelöscht. Das Gebäude bot 
ein Bild der Verwüstung. 

Nur mit hohen Drehleitern konnten die Feuerwehrleute die Flammen im Dachgeschoß d~unststoff
Werkes erreichen. Die Firma brannte nach Stunden völlig aus. GA-Foto: fJTeter Knopp 
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